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Anders als {Wa Im benachbarten ussian der Rumanien J1e Rechts-
radikalismus in der Ukraine während der neunziger re des etzten
Jahrhunderts eiıne marginale Erscheinung und wurde MUur urc Rand-
gruppen wIıe den ongress Ukrainischer Nationalısten und cdıe
Ukrainischen Nationale Versammlung verkörpert. Frst FEnde des
ersten Jahrzehnts des Jahrhunderts kristallisierte sich heraus,
ass die ehemalige Sozial-Nationale Partel unter ihrer Neuen Bezeich-
NUuNGg All-Ukrainische Union „Freiheit“ schatiien könnte, einer rele-
vanten poliıtischen ra zu werden und erstmals Ine rechtsradikale
ra  102 ın der Werchowna Rada, dem Parlament der Ukraine, 2 bılden

In der Nachkriegssowjetunion ahm radikaler Nationalismus eine 1L1Aal-

ginale Position 1n der ukrainischen Gesellschaft ein.2 Die me1listen Führer

Ausführlichere frühere Versionen dieses Autsatzes erschienen 1n Russisch 1ın der Kasa-
ner Fachzeitschrift 99 Imperi0” (Nr. 2) 2010 SOWI1E 1n Ukrainisch 1n dem Kiewer
Periodikum „PolityCna krytyka“ (Nr. 27 Der Überblick 1St eiıne irekte Fortset-
ZUNS HN CLUS Kurzbeitrages: Anton Shekhovtsov und Andreas Umland: Die Entstehung
des ukrainophonen parteiförmigen Rechtsextremismus 1n der Ukraine der 1990er. In
Ukraine-Analysen, Nr. 105,9 1577 Wır sprechen hier VO „ukrainopho-
nem Rechtsradikalismus, da aneben uch noch einen russophonen bzw. panslawi-
stischen Rechtsradikalismus in der Ukraine oibt. Die Quellen, Entwicklungsdynamik
und Ideologie des ukrainischen prorussischen Ultranationalismus unterscheiden sich
prinzipiell VO den hier untersuchten Organisationen, weshalb WIr ih ın diesem Beıtrag
1gnorleren.
Vgl Julian Birch The Ukrainian Nationalist Movement 1n the 185 SR° S$INCE 1956
London 1971
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der Urganisation Ukrainischer Nationalisten un der Ukraini-
schen Autstandsarmee emi1griert. In der Ukrai-
nischen Sozialistischen Sowjetrepublik wurden ukrainische nationalisti-
sche Tendenzen jedweder Art selbst auft Ebene der Subkultur, intellektu-
eller Zirkel der leiner Gruppen VO sowjetischen KB un nnenm1-
nısterıum entschieden bekämptt. Dies unterschied sich merklich VO der
Lage des russischen Nationalismus se1lt den dreifßiger Jahren des etzten
Jahrhunderts. Obwohl antisowjetischer Russozentrismus ebensolcher
Verfolgung unterlag, wurden andere mehr der minder offen russophile

etwa nationalbolschewistische —_Ideen häufig geduldet, teıils 1ın das
politische System un: kulturelle Leben der integriert.

Die uC ach politischen Strategien ach der
Jahrhundertwende
Im Unterschied SA politischen Entwicklung einıger anderer postkom-
munistischer Staaten jener Periode gelang CS 1n den neunzıger Jahren
keiner rechtsradikalen Partei der Ukraine, genügend Wihlerunterstüt-
ZUNg ZUur Bildung einer eigenen Fraktion 1m nationalen Parlament
gewinnen.? Die verschiedenen ukrainischen Grüppchen un: Gruppile-
ruNseCcn lieben bıis 1ın die Anfangsjahre des Jahrhunderts hinein
derart marginal, 4aSS sS1e aum die Aufmerksamkeit von Journalisten un
Wissenschaftlern auf sich Vor den Rechtsradikalen stand die Fra-
C ach ihrer künftigen politischen Ex1istenz und Relevanz. Die Mehr-
zahl VO ihnen suchte ach ideologischen un organisatorischen
Ansiätzen.

In Reaktion auf die Misserfolge der rechtsradikalen Wahlblöcke un:
Parteien entschied sich der A4UuS der Bandera-Fraktion der Urganisatiıon
Ukrainischer Nationalisten hervorgegangene Kongress Ukrainischer
Nationalisten 20092 für einen Anschluss den gemäßigt natıo-
nalistischen Block „Unsere Ukraine“ Diese Wahlvereinigung wurde
VO dem rüheren Premierminister und spateren Präsidenten Wiktor
Juschtschenko angeführt, dessen Popularität se1t der Kampagne ‚UkKfai:

hne Kutschma“ 2001 gewachsen Wa  — DDie Zusammenarbeit mi1t ‚Un

Die 1ın der Mitte der neunzıger Jahre 1n der Werchowna ada bestehende nationalisti-
sche Abgeordnetengruppe „Der-avnist” (Staatlichkeit erfüllt AUS verschiedenen
Gründen nıcht die Krıterıien, hier als vollwertig rechtsradikale parlamentarische
Fraktion betrachtet werden.
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SCTITC Ukraine ermöglichte dem KUN, 2002 un!: 2006 jeweils TE1 A
geordnete 1n die Werchowna ada entsenden. Am Vorabend der da-
rauffolgenden vVOrgeZOgCNECN Parlamentswahlen VO 007 wurde der 1N-
zwischen als Chef VO „Natftohas®, dem staatlichen ukrainischen Ener-
giekonzern, unpopulär gewordene KUN-Führer Olex] Iwtschenko al-
lerdings VO der Whıhlliste VO „Unsere Ukraine“ entternt. Der KUÜ  Z
verweigerte darauthin selne weltere eilnahme Block un der
Wahlkampagne VO „Unsere Ukraine“.

ach der Niederlage der Ukrainischen Nationalen Versammlung
(ukrainische Abkürzung: NA) bei den Wahlen VO Z002 als S1e ledig-

ich 0,04 Prozent landesweit SOWIE LLUTr
Dıie Ukraimische Rechte/ 161 ein Direktmandat erringen konnte,
ıhrer Zersplitterung ange eIt versuchte auch diese Partei, eiın Wahl-
bedeutungslos. üundnis bilden.* Zum potenziellen

Partner wurde die Ukrainische Kon-
servatıve Partei Diese politische Urganisation wurde 2005 VO
Mitarbeitern der Interregionalen Akademie für Personalführung Kıew
(ukrainische Abkürzung:Ugegründet, die zumindest damals
elıne offen antisemitisch auftretende Leitung hatte. Die MAUP 1St die
orößte private Hochschule der Ukraine mıi1t Zweigstellen 1n mehreren
ukrainischen Stiädten. S1e erhielt damals otfenbar SOWI1e ekommt
womöglich weiterhin tfinanzielle Unterstützung AUS der arabischen Welt
un: publiziert eın antisemitisches Periodikum LLAaINLEINNS „Personal pljus“,
SOWIE eıne Buchreihe ÜAhnlichem Titel Im September 2005 wurde
dem amerikanischen Rassıisten un ehemaligen Ku-Klux-Klan-Führer
David uke VO der MAUP der rad eines Kandidaten der Wissen-
schaften (äquivalent dem deutschen IIr phil.) 1n Geschichte verliehen.
AUP-Leitungsmitglieder, die damals ZUr UKP gehörten, eLtwa

Heorhiy Schtschjokin, WasylJaremenko unJurI1 Schilow.> S1e sind Agı-

Hıiıer und 1mM Folgenden Werden die Wahlergebnisse der Parteien und Blöcke CNISPrE-
chend der offiziellen Datenbank der Zentralen Wahlkommission der Ukraine angeführt;
vgl http://www.cvk.gov.ua (letzter Zugrift: 24.05.2009).
Austührlicher ZUr MAUP und PE Antisemitismus 1n der Ukraine siehe DPer Anders
Rudling. Organized Anti-Semitism 1in Contemporary Ukraine: Structure, Influence and
Ideology. In Canadian-Slavonic Papers 48 (2006), Nr. { (2006) Semen
Averbuch: NOvy] antısemıtızm Ukraine Kiew 2005; VjaCeslav Lichacev: Antisemitizm

Ukraine, http://www.vaadua.org/News/04-06/02-04-06.htm (letzter Sal
oriff: DA 2009; Nadine Epstein. The Mysterious Tale of Ukrainian University s
Anti-Semitic Crusade. In: Moment: Jewish Politics Culture Religion. November-
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verschwörungstheoretischer Pamphlete, die in Regalen vieler
Buchhandlungen 1ın der Ukraine neben den erken anderer ukrainischer
Pseudo-Historiker und Konspirologen W1e€e Eduard Chodos, Ihor aha-
8 un: Jur1 Kanyhin SOWIE alterer antisemitischer ukrainischer un!:
russischer rassistischer Literatur vertrieben werden ®©

Irotz der maniftesten ideologischen ähe der MAUP ZUu parte1-
törmigen ukrainischen Rechtsextremismus scheiterten die Verhandlun-
sCHh ber die Errichtung des Wahlblocks AUS UN  > un UKP Daraufthin
nahmen beide Parteien 1m Jahr 2006 den Wahlen teil S1e
erhielten jedoch jeweils I11UT 0,06 Prozent bzw 0,09 Prozent der Stim-
LE  = An den Wahlen 2007 ahm keine der beiden Parteien teil

Wie sich spater herausstellte, wählte elıne andere rechtsextreme
Minigruppilerung der neunziger Jahre, die hauptsächlich ıIn der West-
ukraine verankerte Sozial-Nationale Partei der Ukraine (SNPU), 1m ei-

gleichen Zeitraum eine effektivere Strategie. Die SNPU, die den
wichtigen Parlamentswahlen VO 200 nicht teilgenommen hatte, hielt
2004 einen Neugründungskongress ab, auf dem eine Umwandlung der
Urganisation, VOT allem eine Erneuerung ihres ötffentlichen Images,
vollzogen Wurd€. So legte die Sozial-Nationale Parte]i ihren zweideuti-
sCH Namen 1b un: Nannte sich 1U All-Ukrainische Union „Freiheit“
(VO „Svoboda“). Darüber hinaus änderte die Partei ihres offizielles
Symbol. Die verwendete neotaschistisch anmutende gespiegelte
Wolifsangel wurde durch einen stilisierten Dreizack (das ukrainische
Staatssymbol), der AaUuS$s TE1 Fingern der rechten Hand besteht, EerSetzZt
Schließlich wurde leh1jahnibok 7AOE Führer der LICUu benannten Urga-
nısatıon otfenbar weil durch selne ZWe!l Legislaturperioden als direkt
gewählter Abgeordneter der Werchowna ada8 und 2002
2006 politischem Gewicht 1n der Partei SOWIE eine ZEWISSE
Bekanntheit 1ın der ukrainischen Gesellschaft erworben hatte.

Die Umformungen des außeren Bildes der Partei geschahen
Beibehaltung der grundlegenden ideologischen SNPU-Prinzipien W1e€e
Kussophobie, Revolutionarismus und Ultranationalismus. Dies ermOg-
lichte „Svoboda“, sich einerseIlts in den Augen der Offentlichkeit VO

Dezember 2009 http://www.momentmag.com/Exclusive/2009/2009-12/200912-
MAUP.html (letzter Zugrifft: Z
Dazu Adrian Ivrakhiv: In Search of Deeper Identities: Neo-Paganısm and „Native
Faith“ 1n Contemporary Ukraine. In Nova Religio. The Journal of Alternative and
Emergent Religions (2005), Nr SE TE  ©O
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ihrer otten neotaschistischen Vergangenheit distanzieren und ande-
rerselits die Unterstutzung durch radikalnationalistische Aktivisten un
Wähler halten bzw auszuwelıten.

2005 versuchten sowohl Tjahniboks eU«C Freiheitspartei als auch die
DNKA eın Wahlbündnis m1t Schtschjokins UKP herzustellen. Zur Teil-
nahme dern anvıslerten nationalistischen Block rechtskonservativer
Parteien wurden solche Parteien WwW1€ die Volksbewegung der Ukraine
(Borys Tarasjuk), die Ukrainische Volkspartei (Juri Kostenko), die All-

Ukrainische Union „Vaterland“ (Julia
Russophobie und UYltranationalısmus Timoschenko) der der KU eingela-
SInd GrundprinzIınenN der n der den Irotz hartnäckiger Bemühungen
estukralne verankerten SOa die Schaffung des Blocks während
Nationalen Partel der (Jkraimne (SNPU) des Jahres 2005 blieb das Projekt letzt-

ich ergebnislos, W AS al führte, 24SS
die Freiheitspartei sich den darauffolgenden Parlamentswahlen als
unabhängige Kraft beteiligte.
Stimmenanteile ukrainophoner ryechtsextremer Partez:en UuUN Blöcke bei den
Wahlen ZUNY Werchowna ada (Parlament) 1998 his HZ (in Prozent)
Parte1ı bzw. Block Block N  > A{ı
Block „Nationale „Weniger „Freiheit“

Front  c6 KUN, Worte  ** SUU (ehemalige
Parlaments- KRP
wahl;ahr RE)
19958 Z 0,16 039
2002 0,04
272006 0,06 0,36
2007 076

Abkürzungen: Kı}  Z Kongress Ukrainischer Nationalisten, UKRP Ukrainische Kon-
servatıve Republikanische Partei, URP Ukrainische Republikanische Partei, SUU All-
Ukrainische Politische Vereinigung „Staatliche Unabhängigkeit der Ukraine“, SNPU
Sozial-Nationale Parte1 der Ukraine, UN  b> Ukrainische Nationale Versammlung, AU  a
ANl-Ukrainische Union.

[ )as Ergebnis VO Tjahniboks neuformierter Partei bei den Wahlen
ZUr Werchowna ada 2006 un OO 0,36 Prozent bzw 0,76 Prozent
erinnerte jedoch zunächst das Niveau der Unterstützung, das die
SNPU und andere ultranationalistische Organisationen 1n früheren Par-
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lamentswahlen erreichten, eLtwa das Ergebnis des Jahres 1998 des
SNPU--geleiteten Blocks „Weniger Worte“ VO 0,16 Prozent. Dennoch
zeıgte die Dynamik der Ergebnisse zwischen 19958 un: 7006 (von 0,16
Prozent ber 0,36 Prozent 0,76 Prozent) bereits, A4aSS die SNPU bzw
Freiheitspartei die einz1ge ukrainische rechtsextreme Urganisation 1Sst,
die e1in WEeNnNn auch geringes, doch stetiges Wachstum Popularität
ber einen längeren Zeitraum verzeichnen konnte.

„Svoboda  4J Im Aufwind: Vom politischen Rand
in die große Politik
Der politische Durchbruch gelang der Parteı Tjahniboks mı1t ihrem
überraschenden Sieg be1 den Regionalwahlen JT Gebietsparlament 1m
Bezirk Ternopil 1ın der Westukraine 15 März 2009 Be1 diesen Wah-
len erhielt die Freiheitspartei 34,/7 Prozent der abgegebenen Stiımmen,
hingegen lag der Stimmanteil ihres nächsten Rivalen, des propräsidialen
Blocks „Jedinny; zentr“ (Vereintes Zentrum) 11Ur bei 14,2 Prozent. In-
tolgedessen erhielten die Rechten 1m Gebietsparlament VO

Ternopil 5( der insgesamt 120 Sitze. Der Orsitz des Parlamentes in
das Mitglied der Partei „Freiheit“ Olexi Kajda Damit hatte ‚Svobo-

da“ eine Position in der postsowjetischen Ukraine erreicht, die sS1€e eut-
ich VO allen anderen ultranationalistischen Urganisationen 1-
schied.

{war I11USS erganzt werden, 24aSS die Wahlbeteiligung bei diesem
regionalen Votum gering Wa  3 uch nahmen eıne Reihe wichtiger ukrai-
nischer Politiker A4US dem nichtpräsidialen Urange-Lager, ZUuU Beispiel
Julia Timoschenko, Arseni Jazenjuk un: Anataolı Grizenko, nıcht aktiv

Wahlkampf 1im Gebiet Ternopil teil Jedoch rückt der überraschende
dieg der Ultranationalisten die SNPU-Nachtolgepartei EFTN ihren Führer
Tjahnibok erstmals in das Licht der breiten Offentlichkeit. NSeit Frühjahr
2009 sind die Freiheitspartei, Tjahnibok un welıtere Mitglieder ihrer
Führung kontinuierlich in einflussreichen nationalen Massenmedien der
Ukraine prasent.

Die Partei konnte ihre oröfßere Medienpräsenz bei der darauffolgen-
den nationalen Abstimmung, der PIRSTET Runde der Präsidentschafts-
wahlen vom Januar 20 O; D AA ET zunächst FIUuE: bedingt in Stimmengewinne

Der Präsidentschaftskandidat der Freiheitspartei Tjahnibok
erhielt damals 1,43 Prozent der abgegebenen Stimmen und ahm damit
den achten Platz den 18 Kandidaten C141 Zum einen seizte die
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Parte1 damit Anfang 7613 jedoch ihre vorherige Tendenz einer ungefäh-
1B Verdoppelung ihres nationalen Wahlergebnisses 1m Vergleich
vorherigen Waıhl VO 1998 und 2006, 2006 un: HUZ SOWI1E 2007 den
Präsidentschaftswahlen VO  - 2010, fort Tjahniboks Ergebnis W ar knapp
7zweimal hoch WwW1e€ der Stimmenanteil VO „Svoboda“ bei den Parla-
mentswahlen ZOC:£ /Zum anderen änderte sich unmittelbar 1im Anschluss
mı1t dem Amlitsantrıtt Wiktor Janukowitschs als Präsident der
Ukraine die politische Gesamtwetterlage. Dies W ATr insotern VO Be-

deutung, als die Freiheitspartei 1NZWI1-
schen edeutsam geworden

/Der aqUs der SNPU hervorgegangenen WAal, VO Janukowitschs ‚Polit-
Freihertspartel (VO „Svoboda”) gelang technologen” 1n deren Wahlmanipu-DEl Okal- und Regionalwahlen IM Jationsstrategien einbezogen WCI-
Oktober arn zwelter UunNd
womögliıch nachhaltıger Durchbruch. Letzteres W ar eın Grund dafür,

4aSS der Freiheitspartei bei den da-
rauffolgenden Lokal- un! Regionalwahlen 1m Oktober 7070 eın zweıter
und womöglich nachhaltiger Durchbruch gelang. Die Partei wiederholte
iın den beiden anderen galizischen Regionen, dem Lemberger SOWI1e
Iwano-Frankiwsker Gebiet, 1n eLtwa ihren Erfolg bei den Ternopiler Re-
gionalwahlen VO 27009 „Svoboda“ hatte zudem beeindruckende Ertol-
C be1 einıgen gleichzeitig statttindenden Kommunalwahlen VvVOorzuwel-
SC  - wiederum allen 1in Galizien SOWI1E in geringerem
Ausma{ß in weıteren Stidten und Gemeinden 1m Westen der Ukraine.

Vor allem jedoch CITaANS dl€ Freiheitspartei landesweit ber Prozent
der insgesamt abgegebenen Stimmen. Bemerkenswert W alr hierbei,; 4SS
dieses Resultat VO Oktober ZO1E) och den Erfolg übertraf, den Man

aufgrund der bisherigen Entwicklungsdynamik, intolge eiıner Ver-
doppelung des Stimmenanteils bei jeder weıteren Wahl, ONN-

Die Parte1 erhielt nıcht das Doppelte VO Tjahniboks Ergebnis VO

1,43 Prozent VO Januar 2010 sondern einen das nahezu Viertache
gestiegenen Stimmenanteil knapp zehn Monate spater. Obwohl „‚Svobo-
d3(K auch weiterhin hne Reprasentanten 1n den zentralen Legislativ- un
Exekutivorganen des ukrainischen Staates blieb, stellte der parteiförmig
organısıerte Rechtsradikalismus 1n der postsowjetischen Ukraine se1ıt
Oktober 2010 damit erstmals einen relativ signitikanten politischen Fak-
LOr auf nationaler Ebene dar

DDie Hintergründe für diesen Erfolg vieltältig. Zum einen tolgte
der Aufstieg VO „Svoboda“ mi1t ein1ıger Verspatung einem postkommu-
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nistischen, Ja gesamteuropäischen Irend zunehmender Wahlerfolge
rechtsradikaler und -populistischer Parteien se1lt dem Fall des Eisernen
Vorhangs. Zum anderen ierfür Spezifika der politischen
Situation 1n der Ukraine Janukowitsch verantwortrtlich. SO WTr der
Popularitätsgewinn für „Svoboda“ Ausdruck der gestiegenen Polarisie-
FUuNng der ukrainischen Politik se1lt Frühjahr 2010 Er stellte eLtwa eine
Reaktion auf die Ernennung Dmytro Tabatschniks, eines dubiosen gali-
zierteindlichen un!: russophilen früheren Kutschma-Assistenten, ZU

Bildungsminister der Ukraine
dar er Aufstieg VOr) „Svoboda” Tolgte

Zudem schien die bereits erwähnte mMit einıger Verspäatung eınem
„Polittechnologie“ der politi- DostkommunIstischen, Ja gesamt-
schen Führung der Ukraine eiıne Rol- europälschen ren zunehmender
le e1ım Aufstieg der rel- Wahlerfolge rechtsradıikaler UNd
heitspartei Janukowitsch g— -Dopulistischer Parteren sert dem Fall
spielt haben Wie sich 1mM Laufe des des Fısernen orhangs.
Jahres Z F herausstellte, wurde
„Svoboda“ einerseılts als bequemer, da lediglich in Galizien relevanter
politischer Sparringspartner für Janukowitschs Partei der Regionen
identitiziert un andererseits als nuützlicher Konkurrent für die „OFangse-
“  nen me1st nationaldemokratisch Orlentlerten Parteien betrachtet. Da-
her wurden die Wahlchancen der Freiheitspartei 1m Vorteld der Reg10-
nalwahlen VO Oktober 2010 VO Janukowitschs Polittechnologen Öl-
fensichtlich gezielt verbessert. So erhielten „Svoboda“-Vertreter1-

hältnismäfßig häufig Gelegenheit, 1in den VO der regierenden Regionen-
parteı mittelbar kontrollierten elektronischen Massenmedien autfzutre-
(eM; 1ın den beliebten allwöchentlichen Fernsehdiskussionen ‚Große
Politik“ moderiert VOJewgenı Kiseljowun „Schuster Live  D moderiert
VO  - Sawıik Schuster. uch hatte „Svoboda“ 1mM Gegensatz eLItwa Julia
Timoschenkos Vaterlandspartei aum Probleme bei ihrer Registrie-
LUNg für eiıne Teilnahme den Kommunal- un: Regionalwahlen 1mM
Oktober 2701 Bel ein1gen dieser Wahlen MUSSTIE „Svoboda“ daher nıcht
mıt Timoschenkos Partei, die nıcht registriert worden Wal, konkurrie-
FG  3 „Svoboda“ W ar 1ın diesen Fällen vielmehr die prominenteste national
Orlentierte politische Kraft, für die sich die Wiähler entscheiden konnten,
W3as offenbar erheblich ihrem Wahlerfolg 1n den betreffenden Reg1i0-
Ten bzw Kommunen beitrug.

Es bleibt abzuwarten, ob „Svoboda“ 1n den anstehenden Parla-
mentswahlen 1mM Oktober 20142 schafft, einer signifikanten Kraft 1m
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ukrainischen Parlament werden. Die Parte1 wird ZW ar MIT. ein1ger
Sicherheit etliche valizische Direktmandate 1n der Abstimmung ach
Mehrheitswahlrecht erringen können. Das alleine würde jedoch nicht
TOELT: Bildung einer politisch relevanten Parlamentariergruppe genugen
Hiertür musste sS1e ebentalls bei dem Votum ach Verhältniswahlrecht
erfolgreich se1n, W 4S eın Novum für die Ukraine ware. Solch einen Ertolg

erzielen, 1St mı1t Anhebung der Eingangsbarriere für die Werchowna
ada VO Tel auf tünf Prozent bei den kommenden Wıahlen schwerer
geworden. FKıne Reihe VO Faktoren nıcht zuletzt dle wahltak-
tischen SOWI1E gesamtpolitischen Kalkulationen un: entsprechende
Aktionen der Polittechnologen der Regionenpartel werden arüber
entscheiden, ob dem ukrainischen Rechtradikalismus demnächst der
Sprung 1Ns Parlament gelingt der nicht.

Ayus dem Russıschen ubersetzt DO  s Michael Fiedler.
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